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„Kampagne nennt Ziel, nicht Weg“
BOZEN. Die Alkohol-Präventionskampagne des
Landes nenne zwar das Ziel, aber nicht, wie man
es erreichen könne. Das kritisiert die Lega Nord.
Wäre in den Haushalten weniger Alkohol gela-
gert, würde auch weniger getrunken.

Lob für Nordtiroler Kindergärten
BOZEN. Die SVP-Frauen begrüßen den Kinder-
garten-Ausbau im Bundesland Tirol. Dort sei ein
ganzjähriges, ganztägiges Kindergartenangebot
für kleinere Gruppen geplant. Landesrätin Sabina
Kasslatter Mur werde das Angebot nun prüfen.

BOZEN. Auch Profis sind vor „Hoppalas“ nicht gefeit. Aber deren
Versprecher werden meist schnell vom Filmteam herausgeschnit-
ten und „geliftet“. Der Kameramann von Dietmar Prantl aber ar-
chiviert die tollsten „Hoppalas“
– ein Schmankerl für seine Fans.

Dietmar Prantl und die schönsten „Hoppalas“

BOZEN. Erfreut über den Be-
gehrensantrag des Regional-
rates, die steuerliche Absetz-
barkeit der Ausgaben für Ta-
gesmütter jenen für
öffentliche Einrichtungen
gleichzustellen, ist der Katho-
lische Familienverband Süd-
tirol (KFS). „Jede noch so klei-
ne Steuererleichterung ist ei-
ne Entlastung für die
Familien“, sagt KFS-Präsiden-
tin Utta Brugger. Nicht aus
den Augen verlieren dürfe
man aber jene Familien, in
denen ein Elternteil für die
Erziehungszeit zu Hause
bleibt. Weniger Bürokratie für
die Familien bringe auch die
Einheitliche Einkommens-
und Vermögenserklärung mit
sich, die nun von den Sozial-
partnern beschlossen wurde.

„Jede Entlastung der
Familien zu begrüßen“

Gewalt: Zehn Prozent
der Opfer sind Männer
INNSBRUCK (APA). Zehn
Prozent der beim Tiroler Ge-
waltschutzzentrum registrier-
ten Opfer von häuslicher Ge-
walt waren im Vorjahr Män-
ner. Ausgeübt wurde die
Gewalt in sieben bis acht Pro-
zent der Fälle von Männern,
in den übrigen Fällen von
Frauen. Das erklärte Angela
Federspiel, Geschäftsführerin
des Gewaltschutzzentrums in
Innsbruck. Generell seien
aber 90 Prozent der Frauen
zwischen 18 und 60 Jahren ge-
fährdet. Im Rahmen des Inter-
reg-Projektes „Diagnose: Ge-
walt!“ wurden besonders die
Angestellten des Gesund-
heitsbereiches im Bundesland
Tirol und in Südtirol vernetzt.

Nachhaltigkeits-
Experte in Bozen

BOZEN. Vom 8. bis 10. Juli
kommt einer der derzeit welt-
weit bekanntesten und ein-
flussreichsten Nachhaltig-
keits- und Umweltexperten,
Professor Ernst Ulrich von
Weizsäcker (Bild) für drei Ta-
ge nach Bozen. Dabei hält er
unter anderem am Donners-
tag, 8. Juli um 20 Uhr am Sitz
der Stiftung Sparkasse einen
Vortrag zum Thema „Die Ent-
wicklung der Welt – und die
Auswirkungen auf Südtirol“.

Wie Langer der Umwelt verpflichtet
FESTIVAL: Alexander-Langer-Stiftung stellt „Euromediterranea 2010“ unter grünes Thema – Programmreihe vom 1. bis 4. Juli vorgestellt

BOZEN (br). Das Thema Um-
welt und Bewusstseinsbil-
dung für einen verantwor-
tungsvollen Umgang mit Na-
tur und Umwelt stehen im
Mittelpunkt des Festivals „Eu-
romediterranea 2010“, zu
dem die Alexander-Langer-
Stiftung vom 1. bis 4. Juli lädt.
Gestern wurde das Programm
vorgestellt.

„Südtirol hat in Sachen Umwelt-
verständnis einen sehr hohen
Standard; dennoch geht auch
hier das eine oder andere
schief“, sagte Rainer Girardi,
stellvertretender Präsident der
Alexander-Langer-Stiftung. Sen-
sibilisierungsarbeit werde daher
nie genug geleistet.

Dem Thema Umwelt und der
Bewusstseinsbildung für eine
nachhaltige Nutzung der Res-
sourcen hat sich auch die Stif-
tung „Stava 1985“ verschrieben.
An sie geht heuer der Alexander-
Langer-Preis. „Die Tätigkeit der
Stiftung hat uns überzeugt; sie
zeigt nicht nur auf, was falsch ge-
laufen ist, sondern bringt Wissen
und Erkenntnisse konstruktiv in
das Heute und Morgen ein, auf
dass solche Fehler nie wieder

passieren“, betonte Girardi. In
Stava war es 1985 zu einem
Dammbruch bei der Bergwerks-
deponie gekommen. Die
Schlammlawine riss 268 Men-
schen in den Tod.

Die Verleihung des Alexan-
der-Langer-Preises im Festsaal

der Gemeinde Bozen leitet das
Festival „Euromediterranea
2010“ am 1. Juli ein. Dabei wer-
den Videoaussagen von Zeitzeu-
gen der Katastrophe und Aus-
schnitte aus dem Theaterstück
„Stava 19 luglio 1985“ gezeigt.
„Das eigens zum Anlass ge-

schriebene Stück zeichnet in ei-
nem Dialog die Ereignisse von
den Ursachen bis zur Katastro-
phe nach“, erläuterte Christine
Stufferin, Präsidentin der Ale-
xander-Langer-Stiftung.

Auch Tag zwei ist dem Thema
Umwelt gewidmet. An der Eurac

in Bozen sprechen Referenten
einerseits über Bürgerrechte bei
Umweltangelegenheiten und
Transparenz bei der Raumpla-
nung, andererseits über indivi-
duelle Verantwortung und zivil-
und strafrechtliche Haftung bei
Umweltkatastrophen. Der
Abend ist wieder ein Theater-
abend, bei dem eine Beinahe-
Katastrophe in einer Fabrik in
Trient szenisch aufbereitet wird.

Um ethische Themen geht es
am 3. Juli, dem 15. Todestag von
Alexander Langer. „Sie waren
ihm immer ein großes Anliegen“,
sagte Stufferin. „Thesen zur poli-
tischen Durchsetzbarkeit der
ökologischen Konversion“: So ist
die Tagung im Pastoralzentrum
überschrieben, bei der auch Bi-
schof Karl Golser dabei sein
wird. Vor genau 20 Jahren war er
mit Langer Referent einer Ta-
gung, bei der es um Gerechtig-
keit, Frieden und Bewahrung
der Schöpfung ging.

Den Abschluss des Festivals
bildet eine Exkursion ins Stava-
tal, wo die Stiftung „Stava 1985“
am Monte Prestavèl einen Ge-
denkweg zu den Orten des Ge-
schehens angelegt hat. Der Weg
führt zum Bergwerk und dem
Absetzbecken, dessen Damm
damals die Flutwelle losließ.

Zum Ursprung des Christentums
GESAMTTIROLER KOLPINGWALLFAHRT: 300 Menschen pilgern nach Kloster Säben – Gebet um Heiligsprechung Kolpings
KLAUSEN. Über 300 Kolping-
mitglieder aus Nord-, Süd- und
Osttirol beteiligten sich an der
jährlichen Kolpingwallfahrt Ti-
rol und pilgerten gemeinsam
zum Kloster Säben. Zum Ab-
schluss wurde für die Heiligspre-
chung Adolph Kolpings gebetet.

17 Banner gingen dem Zug
voraus, in den sich die verschie-

denen Vertreter und Mitglieder
der Kolpingfamilien von Nord-,
Ost- und Südtirol einreihten. Be-
tend und meditierend zogen die
Pilger Richtung Kloster Säben,
von dem laut Herbert Denicolò
(Zentralvorsitzender von Kol-
ping Südtirol) die Christianisie-
rung Tirols ausging. Somit galt
es, zu den Ursprüngen des
Christentums in unserem Lande
zurückzukehren.

In der Kreuzkirche wurden
die Pilger vom Südtiroler Zent-
ralpräses Kanonikus Johannes
Noisternigg sowie vom Diöze-
sanpräses von Tirol, Pater Seve-
rin Mayrhofer, begrüßt. In seiner
Predigt stellte Zentralpräses No-
isternigg fest, dass Wallfahren ei-
ne Begegnung mit Gott und mit
den Menschen ist, sowie „Ein-
kehr bei uns selbst“. Musikalisch
umrahmt wurde der Gottes-

dienst von der Bläsergruppe der
Musikkapelle Klausen und vom
Kantor und Zentralkomiteemit-
glied Martin Ellemunt. Bei der

Messfeier wurde für das neue
Kolpingprojekt „Zeltplatz Graun
im Unterland“ gesammelt. Am
Schluss des Gottesdienstes be-

grüßte Äbtissin Schwester Maria
Ancilla Hohenegger die Pilger,
die den Weg nach Säben gefun-
den hatten.

Nach einer kurzen Stärkung
begaben sich alle auf den Rück-
weg, der über den Klosterweg
Säben führte. In der Frauenkir-
che gestaltete Diözesanpräses
Pater Severin eine Andacht. Es
gehe darum, den Hinweis bei
der Hochzeit zu Kana „Tut das,
was er euch sagt“ als Auftrag zu
sehen und als Kolpingmitglieder
zu realisieren. Die Botschaft sei
hinauszutragen in die Welt, aus-
gehend vom Heiligen Berg Sä-
ben als Ort der Neuevangelisie-
rung, so der Diözesanpräses.

Danach zogen Bannerträger
und Kolpingmitglieder feierlich
in Klausen ein, wo in der Pfarr-
kirche um die Heiligsprechung
Adolph Kolpings gebetet wurde.

Zwölf Monate für ein ganzes Leben
WEISSES KREUZ: Rettungsverein sucht wieder freiwillige Zivildiener für den Krankentransport – Andreas Pattis: „Geben und Nehmen“
BOZEN (fm). Nicht billige Ar-
beitskräfte, sondern ein sehr
wichtiger Bestandteil in der Ver-
einsstruktur sind die freiwilligen
Zivildiener für den Landesret-
tungsverein Weißes Kreuz.

Eingesetzt werden die Zivis,
wie sie kurz genannt werden,
während ihres zwölfmonatigen
Dienstes im Krankentransport,
in der Betreuung, Begleitung
und Versorgung von Patienten.

Andreas Pattis, der Leiter der
Abteilung Personal im Weißen
Kreuz, legt darauf Wert, dass Zi-
vildienst „Geben und Nehmen“
bedeute. Einerseits stellt sich ein
junger Mensch zwischen 18 und
28 Jahren in den Dienst am
Nächsten, erhält dafür aber eine
gediegene Ausbildung, Arbeiten
im Turnus, Dankbarkeit vonsei-

ten der Patienten, Einblicke in
den sozial-sanitären Bereich
und wertvolle Erfahrungen im
Umgang mit alten und kranken
Mitmenschen, begleitet von er-
fahrenen Helfern des Vereins.

Neue Denkweise

433,80 Euro netto im Monat
lassen auch das Konto schwarze
Zahlen schreiben. Zudem gibt es
eine Zweisprachigkeitszulage,
sofern die Prüfung vor Beginn
des Dienstes abgelegt wurde.
Auch für Unterkunft und Ver-
pflegung sorgt der Rettungsver-
ein in seinen Dienststellen, in
denen freiwillige Zivildiener
nicht nur gebraucht, sondern
auch sehr gerne gesehen sind.
Auch 20 Tage Freistellung und

Urlaub stehen den Zivis zu.
Wie die Freiwilligen, Ange-

stellten und Sozialdiener sind
die Zivildiener auch Unfall- und
Haftpflichtversichert. „Bei der
abwechslungsreichen Arbeit des
Zivildieners habe ich viele Er-
fahrungen gesammelt, die mir
für die Zukunft von Nutzen sein
werden“, betont Tobias Rotten-
steiner, der seinen Dienst als
Weiß-Kreuz-Zivi Ende August
des Vorjahrs beendet hat. „Auf-
grund einiger Einsätze und vie-
ler Erfahrungen mit Patienten
hat sich meine Denkweise im
sozialen Bereich verändert.“

Aber nicht nur Rottensteiner,
sondern auch die restlichen bis-
herigen freiwilligen Zivildiener
haben dem Zivildienst beim
Landesrettungsverein durch-

wegs sehr gute Noten ausge-
stellt, was eine Umfrage beweist.
„Die Zivildiener haben sich er-
füllt gefühlt und sind von dieser
Arbeit begeistert“, heißt es aus
dem Weißen Kreuz. „Vom ersten
Projekt an bis heute haben 81 Ju-
gendliche den Zivildienst beim
Weißen Kreuz absolviert.“

Wichtig sei dabei auch zu un-
terstreichen, dass 65 davon noch
im Verein als freiwillige Mitglie-
der aktiv seien. „Das sind über
80 Prozent“, freut sich die Ver-
einsführung mit Präsident Pri-
mar Georg Rammlmair und Di-
rektor Ivo Bonamico.

Interessierte, die beim Zivil-
dienst-Projekt mitmachen
möchten, sollten sich beim Wei-
ßen Kreuz unter 0471/44 43 82
melden.

Rainer Girardi und Christine Stufferin von der Alexander-Langer-Stiftung stellten Ziele und Programm des Festi-
vals „Euromediterranea 2010“ vor. Franco Ferrari

300 Kolpingmitglieder aus Süd-, Nord- und Osttirol pilgerten bei der Kol-
pingwallfahrt gemeinsam nach Kloster Säben.

Im Einsatz: Zivi Alan Varesco in der
Weiß-Kreuz-Sektion Lana. fm


